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Hoffnungslicht in
Armut und Gewalt
Die Bibel in Guatemala



N E W S L E T T E R A B O N N I E R E N !

Sie wollen regelmäßig über die Arbeit der

Deutschen Bibelgesellschaft, neue Projekte und

Produkte informiert werden? Sie möchten auf

dem Laufenden bleiben über die Aktivitäten der

Bibelgesellschaften in Deutschland und weltweit?

Sie wünschen sich Gebetsanliegen für die weltweite

Verbreitung der Bibel? Dann abonnieren Sie un-

sere monatlichen Newsletter auf www.die-bibel.de/

newsletter – kostenlos und jederzeit kündbar!
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen. Die

Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel weltweit.

www.die-bibel.de
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»Tu deinen Mund auf
für die Stummen

und für die Sache aller,
die verlassen sind.«

Sprüche 31,8

chönheit und Schrecken liegen in Guatemala nah beieinander.

Das Land in Mittelamerika ist bekannt für seine freundlichen

Bewohner, seine reiche Artenvielfalt und das kulturelle Erbe der

Maya. Doch das Leben im »Land des ewigen Frühlings« ist für viele Men-

schen nicht leicht und oft sogar gefährlich. Armut, Bandenkriminalität

sowie Drogen- und Menschenhandel stellen die Gesellschaft vor große

Herausforderungen.

Davor verschließt auch die Bibelgesellschaft in Guatemala die Augen

nicht. Sie will die Bibel zu den Menschen bringen und ihnen Trost und

Zuversicht schenken – mitten hinein in ihre Nöte und Sorgen. Dafür geht

sie in Gefängnisse, in Obdachlosenunterkünfte, in Frauenhäuser und in

zerrüttete Familien. Sie kümmert sich um die Opfer von Gewalt und Armut,

insbesondere um Kinder, Jugendliche und Frauen. Und sie übersetzt die

Bibel in die Sprachen Guatemalas, darunter viele indigene Sprachen,

die vom Aussterben bedroht sind.

Mich beeindruckt das beherzte Engagement der Bibelgesellschaft und

der unerschütterliche Glaube, dass die Bibel eine Gesellschaft verändern

kann – nicht nur in Guatemala, sondern überall auf der Welt. Bitte beten

Sie für Guatemala!

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

S
Liebe Leserinnen und Leser!
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G U A T E M A L A

uatemala ist ein Land vol-

ler Widersprüche. Das

»Land des ewigen Früh-

lings« beherbergt mit seinem milden

Klima eine vielfältige und beein-

druckende Tier- und Pflanzenwelt.

Es ist die Wiege der Hochkultur der

Maya und reich an Ethnien, Kultu-

ren und Sprachen. Doch gleichzeitig

steht das bevölkerungsreichste Land

Mittelamerikas vor großen ökono-

mischen und sozialen Problemen.

Die Hälfte der Guatemalteken lebt in

Armut. Sie muss von weniger als zwei

Dollar am Tag leben. Organisiertes

Verbrechen und Drogenhandel for-

dern im Schnitt täglich 15 Menschen-

G leben und machen Guatemala zu

einem der gefährlichsten Länder

der Welt. Aber auch kriminelle

Gangs, sexuelle Ausbeutung und

häusliche Gewalt sind drängende

Themen. Betroffen sind vor allem

Kinder, Jugendliche und Frauen.

Die Bibelgesellschaft in Guatemala

hat ihre Projekte als Antwort auf

die vielfältigen Probleme im Land

entwickelt. »Wir sind überzeugt: Die

Bibel kann uns helfen, die sozialen

Probleme in den Griff zu bekommen«,

sagt Caren Reyes, Projektmanagerin

bei der Bibelgesellschaft in Guate-

mala. »Sie verändert unsere Gesell-

AUTORIN

EVA MÜNDLEIN

ist Theologin und

verantwortliche Redakteurin

des Bibelreports.

»Die Bibel verändert
unsere Gesellschaft«

Gewalt, Armut und Perspektivlosigkeit sind in Guatemala an der Tages-
ordnung. Die dortige Bibelgesellschaft entwickelt daher gezielt Programme,
um diesen Problemen zu begegnen. Die Bibel spielt dabei eine zentrale Rolle.
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D I E B I B E L G E S E L L S C H A F T I N G U A T E M A L A

Die Bibelgesellschaft in Guatemala hat ihren Sitz in der Hauptstadt

Guatemala City. Viele Freiwillige unterstützen die 50 Mitarbeitenden

in 23 verschiedenen Projekten. Diese richten sich zu einem großen

Teil an Kinder, Jugendliche und Familien in schwierigen Verhältnissen.

Die Übersetzung der Bibel in die verschiedenen Sprachen Guate-

malas sowie in Brailleschrift und Gebärdensprache ist ein weiterer

Schwerpunkt. Die Bibelgesellschaft arbeitet mit allen Kirchen und

Denominationen in Guatemala zusammen. Sie wurde 1968 gegründet

und ist seit 2000 Mitglied im Weltverband der Bibelgesellschaften.

schaft. Das erleben wir in unseren

Projekten immer wieder.« Ein Schwer-

punkt der bibelgesellschaftlichen

Arbeit sind Hilfsangebote für Kinder

und Jugendliche in schwierigen

Verhältnissen. »Wir wollen ihnen

mit der Bibel von Gottes Liebe für

sie erzählen«, so Reyes.

Eine zweite Chance

Das Projekt »Meine zweite Chance«

richtet sich an inhaftierte jugend-

liche Straftäter. Über ehrenamtliche

Helfer versorgt die Bibelgesellschaft

sie mit Bibeln und entwickelt spe-

zielle Workshops für sie. Sie arbei-

tet auch mit Häftlingen zusammen,

die bereits zum Glauben gekommen

sind, um die Bibel in den Gefängnis-

sen zu verbreiten. Während der

Corona-Pandemie im letzten Jahr

wurde ein Workshop für die Gefan-

genen auf Video aufgenommen und

in vier verschiedenen Jugendge-

fängnissen im Land ausgestrahlt.

»So konnten wir noch mehr junge

Häftlinge erreichen als vorher«, be-

richtet Reyes. Dass die Begegnung

mit der Bibel das Leben der straf-

fällig gewordenen Jugendlichen

verändern kann, zeigt das Beispiel



von Milton (siehe Bericht Seite 7).

Auch die Regierung in Guatemala

unterstützt die Arbeit der Bibelge-

sellschaft in den Gefängnissen.

Ein weiteres Projekt hilft Kirchen

dabei, eine Kindergottesdienstarbeit

aufzubauen. »Wachse und lerne« will

Kinder mit biblischen Geschichten

in Berührung bringen und ihnen

biblische Werte für ihr Leben vermit-

teln. Dazu gibt es Kinderbibeln und

Materialien für die Mitarbeitenden,

die von der Bibelgesellschaft ge-

schult werden. Seit Februar sind die

Kirchen in Guatemala wieder geöff-

net und die Pastoren sind äußerst

dankbar für dieses Programm. Viele

Kinder freuen sich sehr darauf,

denn sie sind zu Hause tagsüber oft

allein, weil die Eltern viel arbeiten

müssen. Die Gemeinschaft und die

Wertschätzung, die sie bei »Wachse

und lerne« erfahren, tun ihnen gut.

Oftmals verbinden die Kirchen die

Bibelstunden auch mit einem Früh-

stück oder einer anderen Mahlzeit.

So profitieren vor allem Kinder aus

ärmeren Verhältnissen. In diesem

Jahr sollen 260 Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter ausgebildet und

3500 Kinder erreicht werden.

Opfern von Gewalt helfen

Das Projekt »Ja, es gibt eine Lösung

für häusliche Gewalt« begegnet einem

anderen weit verbreiteten Problem

in Guatemala, das auch in anderen

Ländern Lateinamerikas sehr prä-

sent ist: Gewalt in der Familie. Die

Auswirkungen sind erschütternd:

Täglich sterben in Guatemala zwei

Kinder wegen häuslicher Gewalt,

16 Jungen und Mädchen verschwin-

den, 40 Kinder verlieren einen

Elternteil, 23 Fälle von sexuellem
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Missbrauch werden gemeldet. Der

Teufelskreis von Gewalt und Elend

wird oft von Generation zu Genera-

tion weitergegeben. Die Familien

brauchen Unterstützung und die

lebensverändernde Kraft der bibli-

schen Botschaft. So können sie

neue, gewaltfreie Wege finden und

lernen, liebevoller miteinander

umzugehen. Die Bibelgesellschaft

arbeitet eng mit Schulen und Kir-

chen zusammen, um in Workshops

für Eltern und Kinder über dieses

Thema aufzuklären, präventiv das

G U A T E M A L A

• Bevölkerung: 19,7 Millionen

• Gesprochene Sprachen: 26 mit

• zahlreichen Untervarianten

• Religionen: Christentum 95%,

• andere 5% M I T T E L A M E R I K A

G U A T E M A L A

Die Bibelgesell-
schaft setzt sich
für Kinder aus
schwierigen Ver-
hältnissen ein.
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G U A T E M A L A

Christliches
Grafitti in
Livingston,
Guatemala:
»Ich bin allem
gewachsen
durch den,
der mich
stark macht.«
(Philipper 4,13
BasisBibel)

D R E I F R A G E N A N C A R E N R E Y E S

Was bedeutet es für Sie, bei der Bibelgesellschaft zu arbeiten?
Das Wort Gottes weiterzugeben, ist meine Lebensaufgabe, meine Mission!

Was bedeutet Ihnen die Bibel persönlich?
In der Bibel spricht Gott zu meinem Herzen und führt mich durchs Leben.

Mein Lieblingsvers ist Jesaja 45,3: »Ich gebe dir verborgene Schätze

und gut versteckte Reichtümer. Dann wirst du erkennen: Ich bin der HERR.

Ich bin der Gott Israels, der dich beim Namen ruft.«

Was mögen Sie an Guatemala?
Am meisten liebe ich die Menschen mit ihrer besonderen Ausstrahlung.

Und die große Vielfalt, die wir hier haben – im Hinblick auf die Kultur, das

Klima und auch das Essen. Es gibt so viel Schönheit in unserem Land,

an die man sich leider viel zu schnell gewöhnt, wenn man hier lebt.

Entstehen von Gewalt zu verhindern

oder zu helfen, aus dem Teufels-

kreis der Gewalt auszubrechen.

Um die Opfer von sexuellem Miss-

brauch sowie Frauen- und Mädchen-

handel kümmert sich die Bibelge-

sellschaft in dem Projekt »Frei zum

Leben«. Sieben Freiwillige besuchen

regelmäßig Obdachlosenunterkünfte

und bieten Gesprächsgruppen für

betroffene Frauen und Mädchen an,

in denen sie die heilende Botschaft

der Bibel kennenlernen und ihren

eigenen Wert und ihre Würde neu

entdecken. Dankbar wird diese Hilfe

in Anspruch genommen.

Auch für junge Mütter, die noch im

Teenageralter sind, bietet die Bibel-

gesellschaft Hilfe an. Schwanger-

schaften von Jugendlichen sind in

Guatemala nicht selten. Ihre Lage

ist oft prekär, sie müssen die Schule

abbrechen, werden häufig von ihren

Familien verstoßen, erhalten wenig

gesellschaftliche Unterstützung

und oft keine ausreichende medizi-

nische Versorgung. Verzweiflung

und Hoffnungslosigkeit sind die

Folge. Die Bibelgesellschaft bietet

Gesprächsgruppen an und ver-

sorgt die jungen Mütter mit Dingen

des täglichen Bedarfs wie Säug-

lingsnahrung und -kleidung, Win-

deln und Hygieneartikeln. »Am An-

fang lehnen die jungen Mütter ihre

Kinder oft ab«, erzählt Reyes. »Aber

wenn wir länger mit ihnen in Kon-

takt sind und gemeinsam in der Bibel

lesen und füreinander beten, öffnen

viele Mütter Schritt für Schritt ihr

Herz für ihr Kind.«

Durch die Arbeit der Bibelgesell-

schaft bringt das Wort der Bibel

vielen Menschen in Guatemala Hei-

lung, Ermutigung und Hoffnung in

schwierigen Situationen.

Sie möchten die Arbeit der
Bibelgesellschaft in Guatemala
unterstützen? Auf Seite 18
erfahren Sie mehr dazu.

Caren Reyes koordiniert die Projekte
der Bibelgesellschaft in Guatemala.
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D E B O R A M O R A L E S

»Ich bin acht Jahre alt und

lebt in Zone 18. Das ist eine

Gegend in Guatemala-Stadt,

in der es sehr viel Armut

und Gewalt gibt. Deshalb

haben Lehrerinnen und

Lehrer hier angefangen, Bibelstunden für uns Kinder

abzuhalten. Wir lesen biblische Geschichten und ler-

nen dabei, wie wir uns verhalten und dass wir nichts

Schlechtes tun sollen. Bei uns in Zone 18 gibt es viele

Gangs aus Kindern und Jugendlichen. Sie entführen Ge-

schäftsmänner, überfallen Geschäfte und suchen nach

weiteren Kindern für ihre Banden. Meine Mutter ist

kürzlich an Brustkrebs gestorben. Mein Vater arbeitet

in einer Fabrik und ist nur nachts zu Hause. Ich bin

tagsüber allein und fühle mich oft sehr traurig. Mein

Vater ist kein Christ. Doch vor dem Schlafengehen

sage ich ihm, dass er beten soll. Dass wir beide Kraft

M I L T O N H E R N A N D E Z

»Ich wurde schon sehr früh

Mitglied in einer Gang. Von

da an ging es abwärts in

meinem Leben. Ich beging

Verbrechen, die ich bis heute

bereue. Manchmal kann ich

deswegen nachts nicht schlafen. Ich wusste nicht, wie

ich mein Leben ändern sollte und verlor jegliche Hoff-

nung. Denn ich kannte nur ein kaputtes Zuhause, Armut

und Gewalt. Meine Mutter konnte ihre Liebe für mich

nicht zeigen. Ihre Eltern haben sie selbst nie in den

Arm genommen. Mit 16 kam ich dann in ein Jugendge-

fängnis. Ich fühlte mich sehr einsam. Aber ich wollte

mich anstrengen, um die Haftzeit zu verkürzen. Lang-

sam lernte ich, wie ich mich wieder in die Gesellschaft

integrieren kann. Nach dem Gefängnis wollte ich ein

neues Leben beginnen. Aber ich wusste nicht wie. Da

erhielt ich die Möglichkeit, am Projekt »Meine zweite

Chance« der Bibelgesellschaft teilzunehmen. Ich danke

den Mitarbeitenden von Herzen, dass sie an uns glauben

und uns diese neue Chance geben.«

Am 31. Januar 2021 wurde Milton mit nur 21 Jahren

von Mitgliedern einer ehemals verfeindeten Gang er-

schossen. Er arbeitete gerade in seinem Essenswagen.

Wenige Tage zuvor war er noch zum Bibellesen in den

Räumen der Bibelgesellschaft gewesen. Vor seinem viel

zu frühen Tod hatte die Bibel sein Leben verändert.

bekommen, um weiterzuleben. Die Bibelstunden geben

mir Hoffnung und trösten mich. Meine Lieblingsge-

schichte ist die von Noah und der Arche. Ich weiß, wie

sich das anfühlt, wenn man von den Leuten verspottet

wird. Manche Kinder machen sich darüber lustig,

dass ich keine Mutter mehr habe. Aber wenn ich die

Geschichte in meiner Bibel lese, dann fühle ich mich

getröstet, weil ich weiß: Gott verlässt mich nicht. Er

ist bei mir, so wie er bei Noah war.«

G U A T E M A L A
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Viele Angehörige indigener Ethnien geben

unter dem Druck der Umwelt ihre eigenen

Sprachen zugunsten des Spanischen auf.

Das hat zur Folge, dass sie weniger und weni-

ger gesprochen werden und somit vom Aus-

sterben bedroht sind. Bibelübersetzungen in

diese Sprachen sind deshalb enorm wichtig.

Immer wieder kommen die Kirchen auf die

Bibelgesellschaft zu und bitten um Überset-

zungen für ihre Gemeinden. Denn diese stär-

ken die Identität und das Selbstbewusstsein,

aber auch den persönlichen Glauben der

Einzelnen und nicht zuletzt das gesamte

dörfliche Miteinander. Und sie sind wichtige

Meilensteine, wenn es darum geht, die ver-

schiedenen Sprachen Guatemalas zu erhalten

und zu fördern. »Gott spricht nun zu unseren

Herzen«, lautet in der Regel die überglückliche

Reaktion, wenn eine neue Übersetzung ver-

öffentlicht wird.

In zwölf guatemaltekische Sprachen ist die

Bibel bereits übersetzt. Momentan arbeitet die

Bibelgesellschaft an fünf weiteren Überset-

zungsprojekten, drei davon in Dialekte der

K´iche´-Sprache. Mit über zwei Millionen Spre-

chern ist sie eine der vier großen indigenen

Sprachen in Guatemala. Ihre zahlreichen Dia-

lekte unterscheiden sich so sehr, dass sich

die Sprechenden nicht verstehen können.

Deshalb benötigt jeder Dialekt eine eigene Über-

setzung. Oftmals bietet die Bibelgesellschaft

begleitende Programme zu den Übersetzungen

an, in denen die Menschen anhand von bibli-

schen Texten ihre Sprache lesen lernen

ie Amtssprache Guatemalas ist

Spanisch. Rund 65 Prozent der Gua-

temalteken sprechen es als Mutter-

sprache. Darüber hinaus werden in Guatemala

25 Sprachen mit verschiedenen Untervarian-

ten gesprochen. Dazu gehören 22 Maya-Spra-

chen, die teilweise starke regionale Unter-

schiede aufweisen. Trotz Fortschritten in den

letzten Jahrzehnten werden die indigenen

Völker im Alltag, bei der Bildung und auf dem

Arbeitsmarkt noch immer stark diskriminiert.

Dazu gehört auch der mangelnde Stellenwert

der einheimischen Sprachen.

D

08 B I B E L R E P O R T 2 I 2 0 2 1

Ein zentrales Anliegen der Bibelgesellschaften weltweit ist es, die
Bibel in die jeweiligen Landessprachen zu übersetzen. So kann jede
und jeder Gottes Wort in seiner Muttersprache lesen. In Guatemala
ist das aufgrund der Sprachenvielfalt keine leichte Aufgabe.

Viele Sprachen,
viele Übersetzungen

AUTORIN

EVA MÜNDLEIN

ist Theologin und

verantwortliche Redakteurin

des Bibelreports.

G U A T E M A L A
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können. Zusätzlich zu den Neuübersetzungen

müssen bereits bestehende Übersetzungen

regelmäßig überarbeitet werden. Nur so kön-

nen auch nachkommende Generationen sie

verstehen. Diese Revisionen dauern in der

Regel drei Jahre.

Neben den Übersetzungen in die indigenen

Sprachen arbeitet die Bibelgesellschaft auch

an einer Übersetzung in Gebärdensprache. In

Guatemala leben rund 360000 gehörlose oder

hörgeschädigte Menschen. Sie haben wenig

Zugang zu Bildung und werden oft aus dem Ge-

meinschaftsleben ausgeschlossen, auch aus

den Kirchengemeinden. Die Bibelübersetzung

will helfen, gehörlose Menschen zu integrie-

ren und ihr Selbstbewusstsein zu stärken. Im

Moment entstehen die Bücher Ruth und Jona

als Videoclips. Nach Fertigstellung werden sie

unter anderem auf Facebook veröffentlicht.

Für blinde Menschen hat die Bibelgesellschaft

die Bibel in Brailleschrift übertragen.
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G U A T E M A L A

BIBELÜBERSETZER ESTEBAN XURUC TAHAY ERZÄHLT:

Vor mehr als einem Jahr begann ich mit der ehrenvollen

Aufgabe, die Bibel in meine Sprache Totonicapán K´iche´ zu

übersetzen. In der Corona-Zeit hat mir meine Familie ge-

holfen, mich in die technischen Hilfsmittel einzuarbeiten.

So konnte ich online an Teambesprechungen und Schulun-

gen teilnehmen. Vor Kurzem starb mein Sohn an Covid-19.

Mein Herz ist so voller Schmerz, dass nur Gott es langsam

trösten kann. Da ich neben der Übersetzungstätigkeit noch

arbeiten muss, bin ich gezwungen, das Haus zu verlassen.

Wegen meiner Familie habe ich große Angst vor einer An-

steckung. Ich habe nicht die Kraft, noch einen geliebten Men-

schen zu verlieren. Wenn ich Gottes Wort übersetze, dann

spüre ich, wie es mir Trost und Hoffnung gibt.

Mein Lieblingsvers ist Offenbarung 13,40:
Ri kak'am b'i pa k'ax laj patanijik pa k'ax laj patanijik ke' wi na.
Ri kakam ruk' ch'ich' ruk' ch'ich' kakamisax na.
Chiri' kaq'alajin wi ri kikojonik xuquje' we kakiq'i' ri k'ax ri e tyox taq.

Chichicastenango K´iche´
für 140000
Sprechende

Gebärdensprache
für 36000

gehörlose Menschen

Totonicapán K´iche´
für 400000
Sprechende

Western Kaqchikel
für 197000
Sprechende

Boca Costa K´iche´
für 70000
Sprechende

Esteban Xuruc Tahay
übersetzt die Bibel in
Totonicapán K´iche´.

Aktuelle
Übersetzungsprojekte

in Guatemala
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n Lateinamerika beginnt mit dem Palmsonn-

tag die »Santa Settimana«, die Heilige Woche.

Nirgendwo wird Ostern so groß gefeiert wie

in der früheren Hauptstadt Antigua Guatemala. Mit

unzähligen farbenfrohen »alfombras« (Teppichen)

und riesigen Prozessionen findet hier bis Oster-

sonntag ein besonderes Spektakel statt. Mitten in

der Nacht beginnen die Einwohner Antiguas, Mil-

lionen bunt gefärbter Sägespäne, Blumen, Obst

und Gemüse in kunstvollen Teppichen auf die Stra-

ßen zu legen. Von Jung bis Alt – alle sind mit Leiden-

schaft dabei. Für viele Anwohner ist es eine schöne

Tradition, mit Familie und Freunden ihren Teppich

zu entwerfen und so ihre Osterfreude zum Aus-

druck zu bringen. Geboren wurde diese katholische

Tradition in Sevilla. Spanische Missionare brachten

im 16. Jahrhundert den Brauch nach Mittelamerika.

Dort hat er sich weiterentwickelt und erfreut sich

bis heute großer Beliebtheit.

I

Liebevoll und
kreativ gestalten
die Menschen
in Antigua ihre
farbenfrohen
Osterteppiche.
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Ostern ist bunt

Die Osterwoche wird in Guatemala mit
großen Prozessionen gefeiert. Die farben-
frohen Teppiche, die zu diesem Zweck
hergestellt werden, sind weltberühmt und
locken jährlich viele Touristen an.
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AnzeigeRezept Bananenbrot

500g Mehl

250g Zucker

1 Pck. Vanillinzucker

1 Pck. Backpulver

1 Prise Salz

5 Bananen, am besten reife

3 große Eier

125 ml öl

etwas Margarine für die Form

Die Bananen mit einer Gabel zerdrücken. Mit dem

Handmixer alle Zutaten gründlich miteinander

verrühren. Die Bananenmasse in eine gefettete

Spring- oder Kastenform einfüllen. Bei 175 °C (Umluft)

40–50 Minuten backen. Wenn das Bananenbrot

vorher zu dunkel wird, ein Stück Backpapier über

die Form legen, damit es nicht verbrennt.

In den subtropischen und tropischen Gebieten Guate-
malas werden Bananen angebaut. Die an Vitaminen
und Spurenelementen reiche Frucht ist ein wichtiger
Bestandteil der guatemaltekischen Küche – wie zum
Beispiel bei diesem leckeren Bananenbrot.

Bananenbrot
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Freude schenken
und Gutes tun
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Werden Sie
Herzenswunsch-

Erfüller!

Wie das gelingt?
Sie feiern und spenden für

ein Projekt der Weltbibelhilfe.

Ihr Kontakt:
Brigitte Uber-König M.A.

Telefon 0711/7181-271
Mail: uber-koenig@dbg.de

www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Starten
Sie eine

Spenden-
aktion!



12 B I B E L R E P O R T 2 I 2 0 2 1

A K T U E L L E S

111 Bibeltexte, die man kennen muss

Stuttgart – Eine Auswahl der be-

deutendsten biblischen Texte ist

jetzt in Kooperation des Emons-

Verlags und der Deutschen Bibel-

gesellschaft erschienen. Autor und

Journalist Andreas Malessa prä-

sentiert in »111 Bibeltexte, die man

kennen muss« Geschichten, Ge-

bete, Personen und Ereignisse der

Bibel. In einer eigenen Kurzbe-

trachtung stellt er die Verbindung

zur Lebenswelt heutiger Leserin-

nen und Leser her. Die Auswahl

der Texte reicht von der Erschaf-

fung der Welt bis zur Apokalypse

des Johannes. Die zentralen Texte

zu den Festen des Kirchenjahres

wie Weihnachten, Ostern, Himmel-

fahrt und Pfingsten sind ebenso

enthalten wie weniger bekannte

Klassiker, etwa »Jona und der

Rizinus«. Andreas Malessa ist Hör-

funkjournalist bei ARD-Sendern,

evangelischer Theologe, Buchautor

von Sachbüchern, Biografien und

satirischen Kurzgeschichten.

Bestellangaben finden Sie auf der

Rückseite dieses Heftes.A
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Erfolgreicher Start
der BasisBibel

Bibel in Deutschland
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Stuttgart – Seit dem 21. Januar 2021 sind die

neuen Ausgaben der BasisBibel erhältlich. Auf

einer live im Internet übertragenen Veranstaltung

aus dem Bibelhaus in Stuttgart wurde die »Bibel

für das 21. Jahrhundert« der öffentlichkeit vor-

gestellt. Aufgrund der hohen Nachfrage waren

bereits Anfang März weit über 60 000 Exemplare

verkauft. Damit war die erste Auflage der neuen

BasisBibel schon vier Wochen nach dem Start

vergriffen. »Mit diesem Erfolg hatten wir auch in

unseren kühnsten Träumen nicht gerechnet«,

sagt Folkert Roggenkamp aus der Geschäftsleitung

der Deutschen Bibelgesellschaft. Insbesondere der

ZDF-Fernsehgottesdienst zur BasisBibel Anfang

Februar hatte für ein erhöhtes Interesse an der

neuen Übersetzung gesorgt. Eine erste Nachliefe-

rung der Bibelausgabe ist seit Anfang April auf dem

Markt. Alle Ausgaben sind wegen des aufwändigen

Herstellungsprozesses des zwei- bis dreitausend

Seiten starken Werkes Mitte Mai wieder lieferbar.
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A K T U E L L E S

Neue Artikel für Online-Lexikon WiReLex

Ausstellung zu Waldensern im bibliorama

Stuttgart – Vom 20. März bis zum 24. Oktober 2021

präsentiert das Museum bibliorama in Stuttgart in

Kooperation mit der Deutschen Waldenservereini-

gung e.V. die Sonderausstellung »Licht leuchtet … –

Die Waldenser in Europa und Württemberg«. Anlass

ist das Jubiläum des 300. Todestages Henri Arnauds,

einem bedeutenden Pfarrer und Führer der Wal-

denser, das 2021 von der Deutschen Waldenserver-

einigung begangen wird. Die Ausstellung zeigt die

historischen und biblischen Wurzeln der seit Ende

des 17. Jahrhunderts in Württemberg ansässigen

Waldenserbewegung auf und beleuchtet deren theo-

logische, agrarische und politische Leistungen bis

in die Gegenwart. Infos unter www.bibliorama.de

Stuttgart – Im »Wissenschaftlich-

Religionspädagogischen Lexikon im

Internet« (WiReLex) sind 68 neue Ar-

tikel erschienen. Von »Abduktion«

bis »Zeitzeugenbefragung« bietet

das Online-Lexikon jetzt insgesamt

570 Fachartikel. Es wendet sich

an alle, die in der religiösen Bildung

und Erziehung tätig sind. Nutzerin-

nen und Nutzer können hier nicht

nur Fachinhalte nachschlagen, son-

dern auch Impulse und Literatur-

KonApp weiterhin kostenlos

Stuttgart – Das Interesse an der

KonApp hält an. Mittlerweile ver-

zeichnet die von der Deutschen Bi-

belgesellschaft entwickelte App für

die Konfi-Arbeit über 50 000 aktive

Nutzer. Nach einer Initialförderung

durch die Evangelische Kirche in

Deutschland (EKD) kann die App

nun weiterhin kostenlos verwendet

werden. Gefördert wird sie von den

evangelischen Landeskirchen.

Die KonApp enthält neben einem

Gruppen-Feed eine Tagebuch-

Funktion, einen Material-Pool mit

curricularen Lerninhalten sowie

digitale Bibelausgaben. Neben dem

Text der revidierten Lutherbibel

2017 bietet sie nun auch die voll-

ständige Übersetzung der Basis-

Bibel. In den evangelischen Lan-

deskirchen werden jährlich rund

165 000 Jugendliche konfirmiert.
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hinweise für eine sinnvolle Weiter-

arbeit finden. Das WiReLex ist in

das Portal www.bibelwissenschaft.de

eingebunden und kostenlos im

Netz zugänglich. Herausgeber-

innen sind die Professorinnen für

Religionspädagogik Dr. Mirjam

Zimmermann (Universität Siegen)

und Dr. Heike Lindner (Universität

Köln). Das Portal wird von der

Deutschen Bibelgesellschaft ver-

antwortet.
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b 1650 wurden in niederländischen Manufak-

turen biblische Motive auf Fliesen dargestellt.

Für die wesentlichen Konturen nutzte man

Schablonen, sogenannte Sponsen. Sie wurden nach

Kunstdrucken damaliger Bibelausgaben angefertigt.

Diese »Bibelfliesen« machten etwa 6 Prozent der ge-

samten Fliesenproduktion aus. Ein Team aus Norden

und Emsdetten ist seit über 20 Jahren im Einsatz, um

diese besondere Kunst bekannt zu machen. Ihre Aus-

stellung mit 96 Originalfliesen und Begleitmaterial kam

im März 2020 in unsere Kirchengemeinde in Schieder.

Dann begann die Corona-Krise. Die Ausstellung stran-

dete bei uns. Ich bot Privatführungen an und begann,

Andachten über Motive der Fliesen zu schreiben. Der

Kreis der Empfänger wuchs Stück für Stück und zählt

inzwischen über 200 Interessierte.

Das Fliesenbild zu Tobias führte mich auf unbekanntes

Terrain: Das Buch Tobias zählt zu den Apokryphen, das

heißt zu den Schriften, die in der Zeit zwischen dem Alten

und dem Neuen Testament entstanden sind. Wie in einem

antiken Roman erzählt das Buch die Lebensgeschichte

des Tobias. Von klein auf erweist er sich als treu gegen-

über Gottes Geboten und als barmherzig gegenüber den

Menschen. Entsprechend leiht er einem Mann in Medien,

der in großer Not ist, ein großes Vermögen. Später

schickt er seinen Sohn, der auch Tobias heißt, mit dem

Schuldschein nach Medien, um das Geld zurückzuver-

langen. Dieser bekommt für seine Reise »einen zuver-

lässigen Begleiter« an die Seite gestellt, einen stattlichen

jungen Mann (5,3-5). Der Leser erfährt, dass dieser ein

Engel ist. Tobias und sein Vater aber erkennen das

erst am Ende der Geschichte. Ihr erstes Nachtlager

schlagen Tobias und sein Begleiter eine Tagesreise

von Ninive entfernt am Ufer des Tigris auf. Dort wartet

auf den jungen Reisenden schon das erste Abenteuer:

»Und Tobias stieg zum Fluss Tigris hinab, um seine
Füße zu waschen; und siehe, ein großer Fisch
schoss aus dem Wasser heraus und wollte den Fuß
des Jungen verschlingen.« Auf diesen Überraschungs-

angriff ist Tobias nicht gefasst. Er ist wie gelähmt. Der

Fisch nutzt die Schrecksekunde für sich und hat den

Menschenfuß schon fest in seinem Maul.

Gut, dass Tobias nicht allein ist. Sein Begleiter steht

wie ein treuer Freund hinter ihm. Schützend breitet er

seine Engelsflügel aus. Tobias ahnt die höhere Macht

nicht. Trotzdem ist sie da. Gottes Gegenwart schützt ihn,

ohne dass er sich dessen bewusst ist! Der Engel bleibt

ruhig. Mit seiner linken Hand umfasst er den Wander-

stab. Er hat den großen Fisch kommen sehen. Er weiß,

er braucht nicht zuzupacken. Die Geschichte wird gut

AUTOR

UWE SUNDERMANN

ist Pfarrer

in Schieder und

Schwerhörigenseelsorger.

A
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Und Tobias stieg zum Fluss Tigris hinab, um seine Füße

zu waschen; und siehe, ein großer Fisch schoss aus

dem Wasser heraus und wollte den Fuß des Jungen verschlingen.

Da schrie er laut. Und der Engel sagte zu ihm: Pack den Fisch

und zieh ihn heraus! Und der Junge packte den Fisch

und zog ihn aufs Land.

Tobias 6,3-4

B I B E L P E R S Ö N L I C H

Begleitet und beschützt



ausgehen. Und man spürt, mit welcher Kraft Tobias am

Werke ist. Er packt den Fisch mit beiden Händen fest

beim Kopf und zieht ihn aus dem Wasser. Dass die Situa-

tion bedrohlich ist, sieht man einzig an dem kleinen

Hund. Er weicht vom Ufer zurück. Aufgeregt bellt er den

Fisch an, fest davon überzeugt, ihn zu beeindrucken.

Ähnlich geht es mitunter in einem Menschenleben hin

und her: Ein Mann mittleren Alters begibt sich zur rou-

tinemäßigen Vorsorgeuntersuchung. Krebs lautet die

Diagnose. Und eine Frau, die zu einer Behandlung ins

Krankenhaus geht, kehrt nicht mehr zurück. Ihr Ge-

sundheitszustand verschlechterte sich zusehends. Wir

wissen von manchen Schrecksituationen zu erzählen.

Mich spricht die Gestalt des Engels am stärksten an.

Aufmerksam hat er Tobias im Blick. Souverän begleitet

und beschützt er ihn. Seine kräftigen, ausgebreiteten

Flügel geben Geborgenheit und Schutz. Mit diesem

Engel vor Augen möchte ich durch den heutigen Tag

gehen. Das soll für mich zwei Konsequenzen haben: Ich

halte mich daran fest, dass dieser Engel auch mich be-

gleitet! Ich sehe ihn nicht und ich spüre ihn vielleicht

U W E S U N D E R M A N N

Geboren 1964, seit 1998 Pfarrer der Evangelisch-

reformierten Kirchengemeinde Schieder, seit 1995

beauftragt mit der Gehörlosenseelsorge, seit 2015

mit der Schwerhörigenseelsorge in der Lippischen

Landeskirche. In seiner Freizeit findet man ihn

im Garten, bei einem Spaziergang, bei der Musik

(Klavier und Orgel) oder in einer Stadt, deren Ge-

schichte er erkundet. Weitere Informationen

über die Bibelfliesen unter www.fliesenbibel.de

auch nicht, aber dennoch ist er da. Mit diesem Engel

an meiner Seite bin ich nicht allein, auch wenn ich von

einer Situation überrascht werde. Und ich möchte

einem Mitmenschen sagen: »Du denkst, du bist allein

auf deinem Weg. Mit dem Abstandhalten und der zu-

rückgezogenen Lebensweise tun wir uns alle schwer.

Aber sieh: Gottes Engel begleitet dich. Er hat seine

Flügel schützend über dich ausgebreitet!«

B I B E L R E P O R T 2 I 2 0 2 1 15
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Aus den
Bibelgesellschaften

B I B E L W E L T W E I T

Die Broschüre »Kommt zu mir« mit ausgewählten Bibelversen
verbreitet in China Hoffnung und Zuversicht.

Große Freude bei der Feier der Braille-Bibel in der
ugandischen Sprache Runyankore-Rukiga.
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C H I N A

Ermutigung in der Krise
Inmitten der Corona-Pandemie macht die Broschüre

»Kommt zu mir« Christen in China Hoffnung. Die knapp

50 Seiten enthalten ausgewählte biblische Verse, kurze

ermutigende Worte und passende Bilder zu den Themen

Angst, Verzweiflung und Not. Pastor Fu hat das Heft

immer dabei, wenn er die Mitglieder seiner Gemeinde be-

sucht. »Es tröstet die Gläubigen. Sie sind voller Sorgen,

doch wenn sie Gottes Wort lesen, erfüllt Freude ihr Herz.«

Die Impulse helfen den Menschen, eine neue Perspek-

tive zu gewinnen. Ein christliches Ehepaar geriet durch

die Pandemie in finanzielle Bedrängnis. Ihr Pastor er-

mutigte sie mit einem Vers aus dem Heft, ihren Blick von

der schwierigen Situation weg auf Gott zu richten und

ihm trotz ihrer Umstände zu vertrauen. So fanden sie

neue Hoffnung. Die gläubige Zhang gab die Broschüre

an ihre Freundin weiter, die an Tuberkulose erkrankt

war. Sie wurde von den Versen angesprochen und dachte

ganz neu über ihr Leben nach. »Meine Freundin glaubt

jetzt an Gott und kommt regelmäßig in den Gottesdienst«,

sagt Zhang voller Freude. Bislang wurden 100 000 Bro-

schüren in verschiedenen Provinzen verteilt.
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U G A N D A

Neue Braille-Bibel
Die Bibelgesellschaft in Uganda hat die vollständige

Braille-Bibel in der Sprache Runyankore-Rukiga he-

rausgegeben. Sie bietet blinden und sehbehinderten

Menschen aus den Ethnien der Nkore und Kiga im

Südwesten Ugandas Zugang zu Gottes Wort. Die Bibel

ist ein wichtiger Meilenstein im Engagement der Bibel-

gesellschaft für Betroffene in ihrem Land. Seit 2011

setzt sie sich mit verschiedenen Projekte dafür ein,

blinden Menschen zu helfen: beim Lesenlernen, bei

der Inklusion in Kirchengemeinden und beim Zugang

zu biblischen Schriften. Die Bibelgesellschaft sei die

einzige Organisation in Uganda, die blinde Menschen

spirituell zusammenbrächte, so ein blinder Leser der

neuen Braille-Bibel. Diese besteht aus mehreren Bän-

den und wiegt über 30 Kilo. Ein Exemplar herstellen

zu lassen, kostet umgerechnet etwa 600 Euro. »Wir

arbeiten darauf hin, diese Bibeln umsonst abzugeben«,

so eine Mitarbeiterin der Bibelgesellschaft. »Wir sind

dabei, diese Braille-Bibel in Kirchen, Gemeinden und

an einzelne Personen zu verteilen.« Dies ist auch

durch die regelmäßige Unterstützung der Deutschen

Bibelgesellschaft möglich.
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V A N U A T U

Hilfe für Frauen
Beim Weltgebetstag der Frauen stand dieses Jahr das

Land Vanuatu im Mittelpunkt. Vanuatu ist ein Staat im

Südpazifik, der aus mehr als 80 Inseln besteht. In Part-

nerschaft mit dem Komitee des Weltgebetstags unter-

stützt die Bibelgesellschaft im Südpazifik die Frauen

Vanuatus mit einem Projekt. Gewalt gegen Frauen, oft

auch vom eigenen Partner, ist in Vanuatu ein großes

Problem. Obwohl im Gesetz die Gleichberechtigung von

Männern und Frauen garantiert ist, wissen viele Frauen

aufgrund von mangelnder Bildung nicht über ihre

Rechte Bescheid. Die Bibelgesellschaft bietet betroffe-

nen Frauen Traumabegleitung an. Beim gemeinsamen

Bibellesen, in Gesprächen und Gebeten erfahren die

Frauen Heilung und gewinnen neues Selbstbewusstsein

in ihren Familien. Sie erhalten eine Bibel oder ein Büch-

lein mit inspirierenden Bibeltexten, damit sie auch zu

Hause eine Quelle des Trostes und der Kraft besitzen.

Außerdem klärt die Bibelgesell-

schaft zusammen mit der Regie-

rung und anderen Nichtregie-

rungsorganisationen über das

Thema »Häusliche Gewalt« und

die Rechte von Frauen auf.

Mehr Informationen zu Vanuatu gibt
es in der Publikation »Vanuatu – Kleines
Land im großen Meer« des Evangeli-
schen Missionswerks (176 Seiten,
9,80 Euro, ISBN 978-3-946426-21-9).

B I B E L W E L T W E I T

Die Idylle trügt: 72 Prozent der Frauen in Vanuatu werden
mindestens einmal in ihrem Leben Opfer von körperlicher
oder seelischer Gewalt.
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»Die Situation in Syrien ist

im Moment schlimmer als

während der letzten Jahre

des Krieges. Dies erzähl-

ten uns George Andrea

und Nabil Saad von der

Syrischen Bibelgesell-

schaft vor Kurzem in ei-

nem Videogespräch. Es

mangelt an fast allen

Grundnahrungsmitteln, an Medikamenten und

an Benzin. ›Jeder muss erst einmal zusehen, dass

er nicht hungert‹, so Andrea. Trotz dieser Heraus-

forderungen arbeitet die Bibelgesellschaft unbe-

irrt weiter. Bibeln, christliche Kinderbücher und

geistliche Bücher sind weiterhin sehr gefragt.

Die Bibelgesellschaft bietet spezielle Seminare an,

um die vom Krieg in Mitleidenschaft gezogenen

Familien zu stärken. Es war sehr bewegend, von

den Erfahrungen der beiden zu hören und Bilder

aus Syrien zu sehen. Sie bitten um unser

Gebet und unsere Unterstützung.«

»Im letzten Heft hatten wir um Spenden für die

Arbeit der Russischen Bibelgesellschaft in Sibirien
gebeten. Mein Kollege Alexej Bulatov möchte in die-

sem Jahr wieder sechs Reisen unternehmen und

die Bibel zu den Menschen in Sibirien bringen. Dafür

sind bis Redaktionsschluss 18 636 Euro bei uns

eingegangen, für die wir uns herzlich bedanken –

auch im Namen von Alexej und den Menschen in

Sibirien, die sehnlichst auf eine Bibel warten.«
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Aus der Weltbibelhilfe

Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe,

berichtet:



40,- EUR
schenken 20 Kindern ein Heftchen

über biblische Werte.

78,- EUR
schenken 12 Kindern eine eigene

Kinderbibel.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de / weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1
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So helfen Sie den Kindern in Guatemala:
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Viele Kinder in Guatemala leben in Armut. Fast die Hälfte von
ihnen sind mangelernährt. In den Slums der Großstädte sind
sie besonders gefährdet, Opfer von Gewalt oder selbst kriminell
zu werden. Ein Projekt der Bibelgesellschaft will helfen.

ist für die Kinder der Höhepunkt der Woche: »Wir

freuen uns so auf die Bibelstunden«, sagt Juanita.

»Dort lernen wir lesen und schreiben, bekommen

schöne Buntstifte und lernen Geschichten aus der

Bibel kennen.« Außerdem gibt es dort auch etwas zu

essen und so werden die Kinder endlich einmal richtig

satt. Seit 2012 hat »Wachse und lerne« jährlich 18 000

Kinder und mehr als 1200 Kirchen in den gefähr-

lichsten und ärmsten Gegenden Guatemalas erreicht.

Um den Kindern das Wort der Bibel weiterhin bringen

zu können, bittet die Bibelgesellschaft um finanzielle

Unterstützung. Vielen Dank für Ihre Spende!

Das Projekt »Wachse und lerne« der Bibelgesellschaft

in Guatemala richtet sich an Kinder aus schwierigen

Verhältnissen. In wöchentlichen Bibelstunden lernen

sie Gottes Wort kennen und werden in biblisch-christ-

lichen Werten unterrichtet. »Wir wollen den Kindern

eine bessere Zukunft ermöglichen«, sagt Caren Reyes

von der Bibelgesellschaft. »Mit den biblischen Geschich-

ten lernen sie, wie das Leben gelingen kann.« Die zehn-

jährige Juanita (Foto oben) kommt mit ihren beiden

Brüdern regelmäßig zu den Bibelstunden. Ihre Eltern

arbeiten tagsüber und die drei Kinder sind auf sich

allein gestellt. Weil die Familie sehr arm ist, leben sie

in einer Einzimmerwohnung. Der Samstagnachmittag

Biblische Werte für
gefährdete Kinder



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR II/21 Guatemala

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Abo
Bibelreport

Bitte schicken
Sie gratis:

Lesezeichen
in Brailleschrift



111 BIBELTEXTE, DIE
MAN KENNEN MUSS
Autor: Andreas Malessa

ISBN 978-3-438-04836-3

Preis: €(D) 16,95

DIE KINDER-
FESTTAGS-BIBEL
Mit der Bibel die
Feiertage entdecken

ISBN 978-3-438-04034-3

Preis: €(D) 16,90

FÜR DICH!
Ein Dankeschön an
Lieblingsmenschen und
Alltagshelden

ISBN 978-3-438-06298-7

Preis: €(D) 9,90

NEUE GENFER
ÜBERSETZUNG (NGÜ)
NT mit Psalmen und
Sprüchen – Großausgabe

ISBN 978-3-438-01329-3

Preis: €(D) 40,00

VON FALAFEL BIS
ZIMTSCHNECKEN
Ein Bibelkochbuch
für Kinder

ISBN 978-3-438-04700-7

Preis: €(D) 16,90

SUCH-BIBEL
Großformatiges
Wimmelbuch für Kinder
ab 4 Jahren

ISBN 978-3-438-04206-4

Preis: €(D) 16,90

MEIN GROSSES
BIBEL-BASTELBUCH
Für Kinder ab 4 Jahren

ISBN 978-3-438-07392-1

Preis: €(D) 14,95

Bestell-Nr. 6602

Adressänderung,
Bestellung oder
Abbestellung des
Bibelreports? Bitte
wenden Sie sich an
die Weltbibelhilfe:
Frau Petra Riedl,
riedl@dbg.de;
Tel.: 0711-7181-270

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de
www.die-bibel.de

Alle Bibelausgaben, Kinderbücher, wissenschaftliche Literatur sowie Sach- und Geschenkbücher
finden Sie im Internet unter: www.die-bibel.de/shop

Auch als
Hörbuch

verfügbar!


